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Viel⸗Ehr⸗ und Tugendbegabte 


Ochzuehrende Frau / ſchmertzlich betruͤbte 
Frau Wittwe. Vernünfftige nud Chriſtliche 
ene genten / welche gantzen Boͤlckern und dem gemei⸗ 
Kennen Weſen in vorigen ſo wohl / als neuern Zeiten 
vorgeſtanden haben / und einige / die noch verſtehen / 
pflegen in ihren geheimeſten Cabinettern / etwas beſonders 
zu haben / daß ihnen ihre Hmfaͤlligkeit / und die darob wal- 
tende Goͤttliche Auffſicht / mil einem Wort / ihr We ſen und 
deſſen Zuſtand in der Welt / bey wichtigſten Unternebmun- 
gen / ſtets zu Gemuͤthe fuͤhren ſoll: und ſind ſolche ſich Selbſt · 
kennende / und ihr hohes Ambt nicht gering achtende Per- 
fonen allemahl diejenigen / die nicht allein ihre vaͤnder in ge⸗ 
wiſſer Ruhe erhalten / gluͤcklich regieret / und in eines gerin⸗ 
gen Unterthanen Schooß haben ſicher ruhen koͤnnen / fon- 
dern Sie werden auch billig gerühmet / und dißfals mit gro- 
ſten Fug von allen andern hohen und niederen Standes 
Perſohnen nachgeahmet / da denn dieſelbigen / fo es wirck⸗ 
lich ins Werck ſtellen / in Warheit den grötien Vortheil da- 


von haben. Schmertzlich betruͤbte Frau Wittwe / 


Ihr wertrautener Freund und biß an ſeinen letzten Athen 
frengeweſener The Gemahl / nunmehro Seellge Daniel 
Holſt“ war es / den die Erkaͤntnuͤß ſein ſelbſt und des 
Zwecke / warumb SOtt ihme das Weſen gegeben und er⸗ 


halten habe bey erneuerung feines Hauſes auff die ſo vor · 
ztreffliche Sedancken gebracht hat / daß Er to rühmlichen 


Exempeln nachahnend in ſeinem Schlaff⸗ oder geheimbten 
Zinner auff ſo einen Ort / da Er ſonſten muͤßige Sedancken 
haͤtte abwarten koͤnnen / den in der Loͤwen Grube zwiſchen 
Loͤwen ſitzenden und zu feinem SoOtt flehenden Propheten 
Daniel / an dem man keinen Schaden fpührete/ weil Er 
feinem Gott vertrauete / auff die Wand zu dem Ende mah- 
len laſſen / dat Er ſich erinnern fol: Sein Leben ſey die 
rechte Löwen Grub / darein er durch den klaͤglichen 
Sünden · Fall gerahten / jedoch wofern Er ſeiuem 
Gott vertrauen und ohn Unterlaß dienen wuͤr de / 
wer de Ex keinen Schaden ſoͤndern gantz gewiß die- 
85 Vortheil haben / daß der ſenige / der ewiglich blei- 

et / Ihn erloͤſen und gewalt ig machen wird. Er 
fand ſich auch nicht betrogen / ſondern es iſt alles dieſes an 
Ihm würcklich erfolget; Denn fo lang Er noch im Leben 
war / war daſſelbige feine Löwen. Grube; Die Loͤwen wa- 
ren / die Suͤnde mit Ihren liſtigen und mächtigen Rei- 
tzungen / die Welt mit ihrem unter mancherley Fahnen ſte · 
henden Anhang / und der Teuffel / welcher Tag und Nacht 
Ihm als ein bruͤllender Löwe nachgieng: Er 
maͤchti · 


mächtige und argliftige Beſtien / er als ein ohnmaͤchtiger / 
wehrete ſich mit dem Vertrauen auff ſeinen GOtt und 
Ihme gebührenden unablaͤſſigen Dienſte. Von dem Ber- 
rauen auff GOtt zeuget feine im gaͤntzen Leben bezeigte 
und jedermann bewuſte Gelaſſenheit / Aufrichtigkeit / Ge⸗ 
dult / Frtundlig- und Guͤtigkeit gegen feine Beleidiger 
und Schadenfroh / feine Zufriedenheit und in manchen 
harten Zufaͤllen freudiges Bemäth: Den feinem GOtt ge. 
leifteten Dienſt ſtellet vor feine gantze LebensArt / an wel · 
cher man augenſcheinlich die Spuhren feiner Gottesfurcht 
hat abnehmen koͤnnen / was er in der That in die Ordnung 
des Heyls und den Gebrauch der Snaden-Mittel bey nabe 
beſſer / als Ers zu verſtehen prætendirte / ſich gefunden hat: 
Seinen Leib erhielt Er unbefleckt von der unmaͤßigen Sor- 
ge der Nahrung Unmaͤßigkeit / Unkeuſchbeit / ettelngeit⸗Ver⸗ 
derb nnd einen Chriſten unanſtaͤndiger Converſation, denn 
Er hielte davor / daß fein Leib ein Tempel des beiligen 


Geiſtes ſey / und die Seele habe feinem Heylande gar vie. 


les gekoſtet: Wie Er in denen Pflichten gegen feinen 
Naͤchſten GOtt nach der Ihm anvertrauten Guade 
trachtete zu Willen zu ſeyn / weiß Sie woll / Schmertz⸗ 
lich betauͤbte Frau Wittwe / da Er Sie nicht allein als 
ſich ſelbſt liebete / ſondern Er bat Ste auch nebſt den unmün⸗ 
digen Kindern / die Er ſorgfaͤltig in der Furcht des HErren 
gezogen / in ſolchen Stand gelaſſen / daß es Ihr und Ihnen 
unmöglich übel gehen kan / denn Er hat fin Ambt feinen 
Gott als dem treuen Wittwen und Wayſen Berather an- 
vertrauet: Es wird auch E. Hohe Obrigkeit / die Loͤblichen 
Gerichte und ſaͤmbtliche Buͤrgerſchafft dieſes Orts feinen 
Gehorſam / Treue und Dienſtbefliſſenheit / und / wie Sie an 
Ihn einen rechten Bürger verlohren hatten / wiſſen zu bezei. 
gen: Daß Er aber an Beförderung des Kirchen- und Schul. 
Weſen / in welchen das Wohlſeyn aller Republ. beruhet / 
nichts habe vor fein Theil ermangeln laſſen / weiß Jeder. 
mann / welches ich ſelbſt nicht verſchwelgen kan / ſondern Ih. 
me zum Nachruhm und mit ſchuldigen Banck bekennen kan: 
Selbſt die Leydtragenden An verwandten und Freunde 
haben an Ihm einen rechtſchaffenen Freund und Diener ver» 
lohren: Daß im ubrigen / von ſeinen Negotien, Thun und Laſ⸗ 
ſen / darinnen Er unvermerckt feine Aembſigkeit an Tag gele- 
get / viele groſſen Vortheil haben gehabt / iſt auſſer Streit. In 
dteſen allen und viel mehrern beſtund fein Vertrauen auff 
GO TL und unablaͤßiger Dienſt / wovon ob er zwar gegen 
gedachte feine Feinde viel Vorthell noch im Leben erhalten 
batte / ſchmeichelte Er ſich dennoch nicht / ſondern gab 0 2 2 
alle in die Ehre / und wie Er dißfalls geſinnet war / das hat 
Er in feinem Gaſt. Zimmer durch dieſe Uberſchrifft zu ver» 
nehmen gegeben: Bis hieher hat mir der BERN 155 

olffen 
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bolffen. Dieſes fein Sluͤck mißgoͤnnete Ihme der Vater 
des Neides / darum grieff derſelbige / in Meinung ſeiner ſich 

zu ver ſichern / Ihn am veibe an / der treue und heilige Gott 
ließ es auch zu; Allein / zu dem Ende / daß der Seelige in ſo 
einen Ort und ſolche Umbſtaͤnde gerathe / wo Er augen. 
ſcheinlich abnehmen muͤſte: Er ſey noch in der Unvollkom⸗ 
menheit und in der Löwen-Brube/ nud das GOT Ihm 
zwar immer geholffen und Ihn erhalten / allein noch nicht 
auff gehörigen Ort ausgeholffen habe. Dieſes merckte der 
Seelige / darum beharrete Er in ſtiller Gelaſſenheit in ſet- 
nem gefaſten Vertrauen und erwehrte ſich mit dem Schild 
des Glaubens an den Ihme beyſtehenden Engel des Bun⸗ 
des der den Loͤwen den Rachen gehalten / biß endlich dieſer 
ſein Erloͤſer und Nothhelffer Ihn aus der Löwen Grube 
dieſes Lebens erloͤſet und dahin gebracht hat / wo Er ohne 
Bedencken und in Warheit ausruffen kan: Biß hieher 
hat mir der HErr geholffen. Es fehler Ihme nun⸗ 
mehro nichts / als daß Sie an feinem wohlausgebaueten⸗ 
und beſtellet nachgelaſſenen Hauſe zum Andencken und Ihr 
nebſt den Ihrigen zur ſteten Erinnerung dasjenige / was 
der Seelige bey blöffer That bewenden laͤſſen / noch anmah⸗ 

len laſſe / nemlich dieſe Worte: Beſtelle dein Hanf. Im 
übrigen muͤſſen die treuen und heiligen Führungen Gottes 
und gluͤckſeeliger Zuſtand Ihres ſeeligen vertrauteſten Freun ⸗ 
des / ſchmer tzlich betruͤbte Frau Wittwe Ihre Schmer- 
Ken und Kummer mäßigen und endlich ſtillen. Welches 
Ihr und wehrteſten Angehoͤrig en von Hertzen wuͤnſche / und 
den treuen und lebendigen GOT / deßen Herrſchafft kein 4 
Ende hat / dem Erlöfer und Nothhelffer / der da iſt der Witt 
wen und Wayſen Berather Sie und ihre Wayſen / zu Ih⸗ si 
ren und hochzuehrenden Freundſchafft beharrlichen Wohle ö 
wollen aber meine Wenigkeit / befehle | 


V. E. und Tb. Hochʒuehrende Frau / | | 
ſchmertzlich betr. Fr. Wittwẽ⸗ 1 
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